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®  Vorrichtung  zum  Geradstossen  eines  Stapels. 

0   Vorrichtung  zum  Geradstoßen  eines  Stapels  (3) 
mit  einer  in  Stapelrichtung  weisenden  Stoßstange 
(14,15),  an  deren  in  Stapelrichtung  weisenden  Ende 
ein  Stoßblech  (40)  angeordnet  ist,  und  mit  einer  in 
Stoßrichtung  verschiebbaren,  zur  Durchführung  der 
Stoßbewegung  mit  Antriebsmitteln  (11-13)  verbunde- 
nen  Halterung  (7,8,23),  in  der  zur  Einstellung  der 
Position  des  Stoßblechs  (40)  relativ  zur  Halterung 

(7,8,23)  die  Stoßstange  (14,15)  zur  Formatverstellung 
in  Stapelrichtung  verschiebbar  gelagert  und  in  ihrer 
Position  mit  Stellmitteln  einstellbar  ist,  bei  der  diese 
Stoßstange  (14,15)  in  ihrer  Länge  veränderbar  ist, 
wobei  Mittel  (24-29)  zum  Verändern  der  Länge  der 
Stoßstange  (14,15)  und  Mittel  (30)  zum  Fixieren  und 
zum  Lösen  der  eingestellten  Länge  vorgesehen  sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Ge- 
radstoßen  eines  Stapels  mit  einer  in  Stapelrichtung 
weisenden  Stoßstange,  an  deren  in  Stapelrichtung 
weisenden  Ende  ein  Stoßblech  angeordnet  ist,  und 
mit  einer  in  Stoßrichtung  verschiebbaren,  zur 
Durchführung  der  Stoßbewegung  mit  Antriebsmit- 
teln  verbundenen  Halterung,  in  der  zur  Einstellung 
der  Position  des  Stoßblechs  relativ  zur  Halterung 
die  Stoßstange  zur  Formatverstellung  in  Stapelrich- 
tung  verschiebbar  gelagert  und  in  ihrer  Position 
einstellbar  ist. 

Eine  solche  Vorrichtung  ist  aus  der  DE-GM  75 
13  266  bekannt.  Zum  Ausrichten  eines  Stapels 
werden  an  Geradstoßstangen  befestigte  Platten 
zum  Geradstoßen  auf  diesen  zu-  und  dann  wieder 
wegbewegt.  Diese  Hin-  und  Herbewegung  wird 
durch  einen  Kurvenantrieb  auf  eine  gegenüber  dem 
Maschinenseitengestell  verschiebbar  gelagerte  La- 
gerbüchse  übertragen.  In  der  Lagerbüchse  ist  eine 
in  ihrer  Position  einstellbare,  als  Spindel  ausgebil- 
dete  Geradstoßstange  in  ihrer  Position  einstellbar 
gelagert.  Zur  Formatverstellung  wird  die  Gerad- 
stoßstange  in  ihrer  Position  bezüglich  der  Lager- 
büchse  in  dieser  verschoben.  Um  eine  Formatver- 
stellung  über  einen  größeren  Bereich  zu  ermögli- 
chen,  muß  eine  solche  Geradstoßstange  möglichst 
lange  ausgebildet  werden.  Beim  Verstellen  auf  ein 
großes  Bogenformat  mit  sicherer  Führung  und  sta- 
bilgelagerter  Geradstoßstange  bedeutet  dies  je- 
doch,  daß  die  Geradstoßstange  weit  in  den  Raum 
außerhalb  der  Maschinenseitengestelle  hineinreicht. 
Dieses  raumgreifende  Verhalten  einer  solchen  Vor- 
richtung  erfordert  ein  entsprechendes  Bereitstellen 
von  Räumlichkeiten  außerhalb  der  Maschinensei- 
tengestelle.  Insbesondere  in  räumlich  begrenzt 
ausgestatteten  Druckereien  verursacht  eine  solche 
Raumbereitstellung  erhebliche  Schwierigkeiten.  Zu 
dem  stellen  diese  ab  und  zu,  je  nach  Formatver- 
stellung,  seitlich  aus  der  Maschine  herausragenden 
Stangen  Stolperstellen  und  somit  ein  erhöhtes  Si- 
cherheitsrisiko  für  die  mit  der  Maschine  konfrontier- 
ten  Personen  dar.  Auch  mögliche  Sicherheitsvor- 
kehrungen,  beispielsweise  durch  Ausweiten  der 
Maschinenverkleidungen  in  diesem  Bereich  benöti- 
gen  zusätzlichen  Raum,  behindern  insbesondere  in 
engen  Druckereien  und  können  das  umgebene 
Personal  ebenfalls  gefährden. 

Der  Erfindung  liegt  das  Problem  zugrunde, 
eine  Vorrichtung  zum  Geradstoßen  eines  Stapels 
gemäß  dem  Oberbegriff  des  Hauptanspruchs  zu 
schaffen,  mit  der  eine  sichere  Formatverstellung 
über  einen  weiten  Formatverstellungsbereich  raum- 
sparend  möglich  ist. 

Erfindungsgemäß  gelöst  wird  dieses  Problem 
durch  eine  Ausgestaltung  einer  solchen  Vorrichtung 
gemäß  den  kennzeichnenden  Merkmalen  des  An- 
spruchs  1  .  Durch  Verändern  der  Länge  der  Gerad- 
stoßstange  kann  ein  kleines  Bogenformat  mit  gro- 

ßer  Länge  der  Geradstoßstange  bearbeitet  werden. 
Bei  großen  Bogenformaten  ist  ein  Bearbeiten  mit 
kleiner  Länge  der  Geradstoßstange  möglich.  Da- 
durch  ist  es  möglich,  daß  auch  bei  großen  Bogen- 

5  formaten  und  bei  stabiler  Lagerung  der  Geradstoß- 
stange  die  Geradstoßstange  nicht  übermäßig  raum- 
greifend  in  den  Außenraum  außerhalb  der  Maschi- 
nenseitengestelle  eindringt.  Auch  bei  beengten 
Räumlichkeiten  ist  das  Einsetzten  einer  solchen 

io  Vorrichtung  ohne  Schwierigkeiten  möglich.  Die  Ge- 
radstoßstange  stellt  kein  zusätzliches  Sicherheitsri- 
siko  für  die  Personen  dar,  zusätzliche,  ebenfalls 
raumgreifende  und  behindernde  Verkleidungen 
können  entfallen. 

75  Eine  Ausbildung  gemäß  den  Merkmalen  von 
Anspruch  2  stellt  eine  besonders  einfache  bevor- 
zugte  Ausführungsform  dar,  bei  der  mit  geringem 
Aufwand  eine  funktionssichere  Stapelausrichtung 
über  einen  großen  Formatverstellbereich  hinweg 

20  möglich  ist.  Eine  stabile  Lagerung  kann  über  den 
gesamten  Formatbereich  aufrechterhalten  werden. 

Die  Ausbildung  gemäß  den  Merkmalen  von  An- 
spruch  3  ermöglicht  eine  besonders  vorteilhafte 
und  sichere  Formatverstellung. 

25  Die  erfindungsgemäße  Ausbildung  gemäß  den 
Merkmalen  von  Anspruch  4  stellt  eine  besonders 
einfache  raumsparende  Ausgestaltung  einer  Vor- 
richtung  zum  Geradstoßen  eines  Stapels  dar.  Mit 
einem  gemeinsamen  Antriebsmittel  kann  die  Ge- 

30  radstoßstange  in  ihrer  Position  zur  Halterung  ver- 
stellt  und  in  ihrer  Länge  verändert  werden. 

Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  gemäß  den 
Merkmalen  von  Anspruch  5  ermöglicht  eine  einfa- 
che  Ausgestaltung  der  Mittel  zur  Längenänderung 

35  der  Geradstoßstange.  Da  die  Mittel  zur  Längenän- 
derung  die  Geradstoßbewegung  bei  einer  solchen 
Vorrichtung  mitmachen,  können  sie  in  ständiger 
Wirkverbindung  zur  Geradstoßstange  ohne  zusätzli- 
che  aufwendige  raumgreifende  Kupplungselemente 

40  stehen. 
Die  Erfindung  wird  im  Folgenden  anhand  eines 

Ausführungsbeispiels,  wie  in  den  Fig.  1  bis  6  dar- 
gestellt,  näher  erläutert. 

Hierin  zeigen: 
45  Fig.  1  Schematische  Übersicht  über  die  An- 

ordnung  eines  Geradstoßers  in  einer 
Bogendruckmaschine, 

Fig.  2  Seitenansicht  einer  erfindungsgemä- 
ßen  Geradstoßeinrichtung, 

50  Fig.  3  Schnitt  III-III  aus  Fig.  2  zur  Darstellung 
des  Verstellmechanismus, 

Fig.  4  Draufsicht  auf  den  Verstellmechanis- 
mus, 

Fig.  5  Draufsicht  auf  eine  erfindungsgemäße 
55  Ausführungsform  mit  Klemmeinrich- 

tung, 
Fig.  6  Seitenansicht  dieser  erfindungsgemä- 

ßen  Ausführungsform  mit  Klemmein- 

2 



3 EP  0  575  718  A1 4 

richtung. 
Fig.  1  zeigt  den  einem  letzten  Druckwerk  2  in 

Bogenförderrichtung  nachgeordneten  Ausleger  1 
einer  Bogenoffsetdruckmaschine,  bei  dem  die  auf 
einen  Auslegerstapel  3  abgelegten  Papierbogen 
mit  Hilfe  von  an  in  den  Seitenwänden  5  in  Stapel- 
richtung  verschiebbar  angeordneten  Zahnstangen 
befestigten  Halterungen  40  mit  daran  angelenkten 
Geradstoßblechen  4  in  seiner  seitlichen  Position 
ausgerichtet  werden. 

Wie  in  den  Fig.  2  und  3  dargestellt  ist,  ist  die 
profilierte  Zahnstange  15  in  einer  Hohlwelle  14 
verschiebbar  gelagert.  In  einer  in  der  Hohlwelle  14 
befestigten  Führungsbuchse  17  mit  der  Außenprofi- 
lierung  der  Zahnstange  15  korrespondierend  aus- 
gebildetem  Innenprofil  ist  die  Zahnstange  15  ver- 
drehfest  verschiebbar  gelagert.  Die  Hohlwelle  14  ist 
in  ihrem  unteren  Bereich  mit  einer  parallel  zu  ihrer 
Achse  ausgebildeten  Längsnut  39  versehen,  deren 
beiden  Enden  zu  Anschlagsflächen  18  und  19  aus- 
gebildet  sind. 

Die  Hohlwelle  14  ist  drehfest  axial  verschiebbar 
in  einer  in  der  Seitenwand  5  befestigten  Lager- 
buchse  6  ebenfalls  axial  verschiebbar,  drehfest  ge- 
lagerten  Hohlwelle  7  gelagert.  Die  beiden  Hohlwelle 
7  und  14,  sowie  die  Zahnstange  15  sind  konzen- 
trisch  angeordnet.  Die  Hohlwelle  14  ist  an  ihrem 
Außenumfang  profiliert  und  in  einer  in  der  Hohlwel- 
le  7  befestigten  Buchse  16  mit  zum  Außenprofil  der 
Hohlwelle  14  korrespondierend  ausgebildetem  In- 
nenprofil  drehfest  axial  verschiebbar  gelagert. 

Auf  dem  von  der  Seitenwand  5  zur  Stapelseite 
hinweisenden  Endbereich  der  Hohlwelle  7  ist  ein 
Lagerbock  23  befestigt.  Im  Lagerbock  23  ist  dreh- 
bar,  axial  fest  eine  Stellwelle  25  unterhalb  der 
Zahnstange  15  gelagert.  Auf  der  Stellwelle  25  ist 
ein  Zahnrad  24  befestigt,  das  durch  eine  Längsnut 
der  Hohlwelle  7  und  durch  die  Längsnut  37  hin- 
durch  mit  der  Zahnstange  25  kämmt.  Wie  in  Fig.  4 
dargestellt  ist,  ist  die  Stellwelle  25  senkrecht  zur 
Achse  der  Zahnstange  15  ausgerichtet  und  an  ih- 
ren  dem  Zahnrad  24  entgegengesetzten  Ende  in 
einer  Lagerbuchse  29  drehbar,  axial  fest  gelagert. 
Die  Lagerbuchse  29  ist  in  einem  als  Verschiebela- 
ger  ausgebildeten  Langloch  28  an  einem  Haltean- 
satz  27,  der  an  der  Seitenwand  5  befestigt  ist, 
parallel  zur  Zahnstangenachse  verschiebbar  dreh- 
fest  gelagert.  An  ihrem  durch  die  Lagerbuchse  29 
hindurchreichenden  Ende  ist  ein  Handrad  26  auf 
der  Stellwelle  25  befestigt.  Mittels  einer  Arretier- 
schraube  30  kann  die  Stellwelle  25  in  einer  einge- 
stellten  Drehposition  gegenüber  der  Lagerbuchse 
29  arretiert  werden. 

Wie  in  der  Fig.  2  dargestellt  ist,  ist  auf  dem 
durch  die  Seitenwand  5  vom  Auslegestapel  3  weg- 
weisenden  Ende  der  Hohlwelle  7  eine  Mitnehmer- 
scheibe  8  befestigt.  Am  Umfang  der  Mitnehmer- 
scheibe  8  ist  radial  zur  Hohlwelle  7  eine  Mitneh- 

merrolle  9  drehbar  gelagert.  Zwischen  Mitnehmer- 
scheibe  8  und  Lagerbuchse  6  ist  eine  Druckfeder 
10  konzentrisch  zur  Hohlwelle  7  gelagert. 

Die  Rolle  9  ist,  wie  in  Fig.  6,  2  und  1  darge- 
5  stellt,  mit  Hilfe  der  Druckfeder  10  mit  einer  vom 

Druckmaschinenantrieb  in  bekannter  Weise  um  ei- 
nen  Schwenkzapfen  12  eines  Hebels  13  in  hin-  und 
herschwenkender  Bewegung  angetriebenen  Axial- 
kurvensegmentscheibe  11  in  ständigem  Berührkon- 

io  takt. 
Hierdurch  wird  die  Mitnehmerscheibe  8  und 

somit  die  Hohlwelle  7,  die  Hohlwelle  14,  die  Zahn- 
stange  15  und  die  Geradstoßbleche  4  in  axial  zum 
Bogenstapel  hinweisender  Richtung  hin-  und  her- 

15  geschoben,  wodurch  die  übereinander  abgelegten 
Bogen  von  den  an  sie  anschlagenden  Geradstoß- 
blechen  4  zueinander  ausgerichtet  werden. 

Bei  durchzuführendem  Formatwechsel  wird  zu- 
nächst  die  Arretierschraube  30  gelöst,  dann  das 

20  Handrad  26  und  damit  das  Zahnrad  24  verdreht, 
wodurch  die  Zahnstange  15  in  ihrer  axialen  Posi- 
tion  verschoben  wird.  Wird  das  Bogenformat  ver- 
kleinert,  wird  die  Zahnstange  15  in  ihrer  Position 
zum  Bogenstapel  hin  unter  Mitnahme  der  Hohlwel- 

25  le  14  verschoben  bis  der  Anschlag  18  der  Hohlwel- 
le  14  an  die  Stirnseite  der  Führungsbuchse  16 
anschlägt.  Bei  weiterem  Verdrehen  des  Zahnrads 
24  wird  nun  noch  die  Zahnstange  15  gegnüber  der 
Hohlwelle  14  in  Richtung  des  Stapels  verschoben, 

30  bis  der  Endbereich  20  der  Zahnstange  15  in  den 
Kämmbereich  des  Zahnrads  24  gelangt.  Zur  For- 
matvergrößerung  wird  das  Zahnrad  in  Gegenrich- 
tung  gedreht,  wodurch  zunächst  die  Zahnstange  15 
unter  Mitnahme  der  Hohlwelle  14  vom  Bogenstapel 

35  weggeschoben  wird  bis  der  Anschlag  19  der  Hohl- 
welle  14  an  einen  nicht  dargestellten  Anschlag  an 
der  zugewandten  Stirnseite  der  Hohlwelle  7  außer- 
halb  des  Einflußbereichs  des  Zahnrad  24  an- 
schlägt.  Bei  weiterem  Verdrehen  des  Zahnrades  24 

40  wird  die  Zahnstange  15  soweit  gegenüber  der 
Hohlwelle  14  vom  Bogenstapel  weg  verschoben, 
bis  die  Bogengeradstoßhalterung  40  an  die  Stirn- 
seite  der  Hohlwelle  14  anschlägt.  Nach  Einstellen 
des  gewünschten  Bogenformats  wird  das  Handrad 

45  25  mit  Hilfe  der  Klemmschraube  30  wieder  arre- 
tiert.  Zu  dieser  phasenweisen  Mitnahme  der  Hohl- 
welle  14  wirken  zwischen  Hohlwelle  14  und  Hohl- 
welle  7  geringere  Reibkräfte  als  zwischen  Hohlwel- 
le  14  und  Zahnstange  15. 

50  Das  Langloch  28  ist  so  ausgebildet,  daß  eine 
Verschiebebewegung  der  Lagerbuchse  29  gegen- 
über  der  Halterung  27  über  den  gesamten  vorgese- 
henen  Hubbereich  des  Geradstoßbleches  4  ermög- 
licht  ist. 

55  Wie  in  den  Fig.  5  und  6  dargestellt  kann  zum 
Abstellen  des  Hubantriebs  an  der  Außenseite  der 
Seitenwand  5  an  einem  Halteansatz  31  ein  Pneu- 
matikzylinder  32  befestigt  sein  mit  radial  zur  Hohl- 

3 
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welle  7  ausgerichteter  Kolbenstange  33.  An  der 
Kolbenstange  33  ist  ein  Hebel  35  an  einem  Lager- 
bolzen  34  schwenkbar  gelagert.  Der  Hebel  35  ist 
doppelarmig  ausgebildet  und  mit  seinem  einen 
Arm  um  einen  Schwenkbolzen  36,  der  im  Haltean- 
satz  31  befestigt  ist,  schwenkbar  gelagert.  Der  an- 
dere  Arm  des  Hebels  35  ist  mit  einem  rechtwinkli- 
gen  Anschlag  37  ausgebildet,  der  mit  einer  recht- 
winklig  ausgebildeten  Anschlagsfläche  38,  beste- 
hend  aus  einer  Anschlagsfläche,  die  von  der  Sei- 
tenwand  5  weg  weist,  und  einer  Umfangsfläche, 
korrespondiert,  ausgebildet.  Bei  erreichen  des  ma- 
ximalen  Hubs  der  Mitnehmerscheibe  8,  bestimmt 
durch  die  Kontur  der  Segmentscheibe  11,  kann  der 
Pneumatikzylinder  32  ausgefahren  werden,  wo- 
durch  die  Anschlagsfläche  37  des  Hebels  35  an  die 
Anschlagskontur  des  Anschlags  38  der  Mitnehmer- 
scheibe  8  gedrückt  wird.  Diese  Position  ist  in  Fig.  5 
dargestellt.  Der  Hebel  35  wirkt  nun  den  Federkräf- 
ten  der  Druckfeder  10  entgegen.  Bei  weiterschwen- 
ken  des  Schwenkhebels  13  mit  dem  Axialkurven- 
segment  11  kommt  das  Axialkurvensegment  11 
außer  Kontakt  mit  der  Kurvenrolle  9.  Auf  Wunsch 
kann  die  Geradstoßbewegungen  durch  zurückfah- 
ren  des  Pneumatikzylinders,  so  daß  die  Anschlags- 
fläche  37  des  Hebels  35  außer  Kontakt  mit  der 
Anschlagsfläche  38  der  Mitnehmerscheibe  8  gerät, 
wieder  zugeschaltet  werden.  Aufgrund  der  Feder- 
kraft  der  Feder  10  wird  die  Mitnehmerrolle  9  an  das 
Kurvensegment  wieder  angedrückt. 

Denkbar  sind  auch  andere  Abschaltmechanis- 
men  der  Geradstoßbewegung.  Dabei  kann  zum 
Beispiel,  wie  in  Fig.  2  dargestellt  ist,  ein  hohlwel- 
lenförmiger  Stift  41  mit  seiner  Stirnseite  an  die  von 
der  Seitenwand  5  wegweisende  Stirnseite  der  Mit- 
nehmerscheibe  8  mechanisch,  elektrisch  oder 
pneumatisch  gedrückt  werden  und  diese  aus  dem 
Einflußberreich  des  Kurvensegments  schieben. 

BEZUGSZEICHENLISTTE 

1  Ausleger 
2  Druckwerk 
3  Auslegestapel 
4  GeradstoBblech 
5  Seitenwand 
6  Lagerbuchse 
7  Hohlwelle 
8  Mitnehmerscheibe 
9  Mitnehmerrolle 
10  Druckfeder 
1  1  Axialkurvensegment 
12  Schwenkzapfen 
13  Hebel 
14  Hohlwelle 
15  Zahnstange 
16  Fuhrungsbuchse 
17  Fuhrungsbuchse 

18  Anschlag 
19  Anschlag 
20  Ende  der  Verzahnui 
21 
22 
23  Lagerbock 
24  Zahnrad 
25  Stellwelle 
26  Handrad 
27  Halteansatz 
28  Langloch 
29  Lagerbuchse 
30  Arretierschraube 
31  Halteansatz 
32  Pneumatikzylinder 
33  Kolbenstange 
34  Lagerbolzen 
35  Hebel 
36  Lagerbolzen 
37  Anschlag 
38  Anschlagsflache 
39  Langsnut 
40  Halterung 
41  Stift 

25 
Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Geradstoßen  eines  Stapels 
mit  einer  in  Stapelrichtung  weisenden  Stoß- 

30  Stange,  an  deren  in  Stapelrichtung  weisenden 
Ende  ein  Stoßblech  angeordnet  ist,  und  mit 
einer  in  Stoßrichtung  verschiebbaren,  zur 
Durchführung  der  Stoßbewegung  mit  Antriebs- 
mitteln  verbundenen  Halterung,  in  der  zur  Ein- 

35  Stellung  der  Position  des  Stoßblechs  relativ  zur 
Halterung  die  Stoßstange  zur  Formatverstel- 
lung  in  Stapelrichtung  verschiebbar  gelagert 
und  in  ihrer  Position  mit  Stellmitteln  einstellbar 
ist, 

40  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  diese  Stoßstange  in  ihrer  Länge  veränder- 
bar  ist,  wobei  Mittel  zum  Verändern  der  Länge 
der  Stoßstange  und  Mittel  zum  Fixieren  und 
zum  Lösen  der  eingestellten  Länge  vorgese- 

45  hen  sind. 

2.  Vorrichtung  zum  Geradstoßen  eines  Stapels 
gemäß  den  Merkmalen  von  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 

50  daß  die  Stoßstange  aus  mehreren  teleskopartig 
ineinander  in  Stapelrichtung  verschiebbar  gela- 
gerten  Stangen  (14,  15)  besteht,  wobei  Mittel 
zum  Auseinanderziehen  bzw.  zum  Zusammen- 
schieben  dieser  teleskopartig  ineinander  ver- 

55  schiebbar  gelagerten  Stangen  (14,  15)  vorge- 
sehen  sind. 
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3.  Vorrichtung  zum  Geradstoßen  eines  Stapels 
gemäß  den  Merkmalen  von  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  innere  Stange  als  Zahnstange  (15) 
ausgebildet  ist,  wobei  die  äußeren  Stangen  5 
(14)  im  Bereich  der  Verzahnung  der  inneren 
Stange  mit  einer  Längsnut  (39)  versehen  sind, 
durch  die  ein  Zahnrad  (24)  eines  Zahnradan- 
triebs  mit  der  Zahnstange  (15)  in  dauerndem 
Wirkkontakt  steht,  wobei  zwischen  den  einzel-  10 
nen  Stangen  (14,  15)  jeweils  eine  lösbare  und 
wiederherstellbare  Wirkverbindung  zur  Mitnah- 
me  der  jeweils  äußeren  Stange  besteht. 

4.  Vorrichtung  zum  Geradstoßen  eines  Stapels  75 
gemäß  den  Merkmalen  von  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Mittel  zum  Einstellen  der  Länge  der 
Geradstoßstange  die  Mittel  zum  Einstellen  der 
Position  der  Geradstoßstangen  sind.  20 

5.  Vorrichtung  zum  Geradstoßen  eines  Stapels 
gemäß  den  Merkmalen  von  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Mittel  zum  Auseinanderziehen  bzw.  25 
zum  Zusammenschieben  der  Stangen  (14,  15) 
an  der  Halterung  angeordnet  sind. 
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